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Abschnitt des zweiten Bandes des Witiko anch ganz neu ge¬

macht; die Fassung, die Du gelesen hast, kam mir völlig farblos

und wesenlos vor. Ich war schon krank bei der Abfassung.

Heute werde ich fertig, dann lese ich die Sache durch und runde

sie und sende sie Dir. Sie beträgt mehr als die letzte Sendung.

Sodann ist nur mehr ein Abschnitt des zweiten Bandes zu lie¬

fern, an den ich gleich gehen werde. Obwohl die Zeit meiner

Freiheit noch erst äußerst kurz ist, so fühle ich schon die außer¬

ordentliche Wohltat derselben, insbesondere in meinen Arbei¬

ten, die mich jetzt ungeteilt und ungestört haben. Du wirst diese

Wirkung, ich wiederhole es, auch sehr bald empfinden.

An Joseph Türck
Linz, 19. Februar 1866

Mein geliebter Freund!

Es hilft alles nichts, ich kann Dir keinen langen Brief schrei¬
ben, wie Du wünschest und wie mich mein eigenes Herz treibt.
Ich binmit dem zweiten Bande desWitiko in argem Gedränge.

Dreizehn Bogen sind gedruckt, der Setzer wartet auf mich
und mir hängen die letzten Bogen wie Pech an den Fingern.

Ich muß jedes bißchen Zeit, das ich zur Arbeit verwenden
kann, diesem Peche widmen, um es von den Fingern zu brin¬

gen. Wollte ich daher warten, bis ich Dir einen langen Brief
schreiben kann, so verzöge sich die Sache auf eine noch unver¬

antwortlichere Weise, als sie sich schon verzogen hat. Ich sende

daher diese kurzen Zeilen mit einem Buche und werde den lan-
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